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Block. Unten und hinten geglänet. Oben, über den

lì.esten einer Darstellung, abgeschlagen. Seitenfläche rechts

glatt, links abgeschlagen. Schriftfeld stark beschâdigt.

t- - -l / ¡ - -IAIC[- - -] / [uixit] ann(ß) þ - -l / f - -l

cN/- - -l / t- - -lrcr[- - -] /' L - -lot- - -l

In Z. 1*2 stând der Name des Verstorbenen ,,t- - -]
AIC[- - -]" dürfte zu einent Cognomen griechischer

Provenienz gehören. In Z. 3 folgt dann eine Alters-

angabe, etwa ,,[vixit] ann(is) [- - 1". I" 2.4-6 isr der

Name dessen, der die Inschrift außtellte, sowie eine

Dedikationsformel anzunehmen.

Dat:1,./2.Jh.

Literatur: Galsterer II Nr. 21

Nr. 642 | Fragrnent (roter Sandstein)

Datenbank ID: 609

Inv.-Nr.:-

Galsterer 1975 Nr.580

AO: Köln RGM

FO: Köln; zwischen Strassburger Gasse und Himmelreich

(Klinkenberg 1903); östlich von-r Heumarkt bei

Anlage der neuen Markthalle (Klinkenberg 1906,265).

Inschriftbr:uchstück a1s Baustein verwendet; gefunden

zusâmmen n-rit einen Schuppendach ausJurakalk von

einem Grabturt-t-t.

Maße:59 crn x 50 cm x 33 cm

Bruchstück einer Inschrift. Anscheinend allseitig

abg.ebrochen.

[---]alus t---l / l--ls Matþrnus? ---l / L--lo
aed[em?---] / L--lnt. it---l

ALVS

SMAT

Nr. 643 | Fragrnent (Sandstein)

Daterrbank lD:721,

Inv.-Nr.: -
AO: Köln IIGM

FO: Kôln; St. Gereon, 1982.Dte Inschrift wurde zusammen

rr.rit den Grabsteinen Nrn. 154, 757 und 769 bei Ausgra-

br-rngen auf dem Platz Ge¡eonskloster gefunden. Das

Fragment wurde im nördlichen Bereich des langrecht-

eckigen Gebäudes gefunden, das westlich an das spätantike

Atrìut.u anschloß.

Maße: 9 cur x 14 cn

Allseitig gebrochen.

l- - -lrANo[- - -] / t- -lcAt- - -l

Die gebrochene Mittelhasre des A spricht für eine Da-
tielr-rng in spätantike Zeit.

Dat.:spätantik

Llteratur: Schrnirz 1995,704 Nr. 21;A.Wiedenau, in: Bin-
ding u.a., St. Gereon, 146; S. Schurzius, in: Binding u.a.,

St. Gereon, 164,Abb. 1B (dort als Abb. 17 bezeichnet);

Verstegen 272 Nr. 14

Nr. 644 | Grabinschrift (Kalkstein)
l)atenbank ID:769
Inv.-Nr.:90,923

AO: Köln RGM
FO: Kö1n;Albansvierrel, 1990. Streufund.
Maße: 30 cm x 18 cm x 12,5 cm
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--- / L--latori[---] / t---ltrib.cu---l /
[- - -]UBER[- - -] / t- - -lrRr. ct- - -l /' L - -l
ccur--l/---

Vermutlich handelt es sich bei der fragmentierten In-
schrift unr den Rest eines Grabsteines. In Z. t haben

sich nicht identifizierbare Reste von ein bis zwei

Buchstaben erhalten. Die'W'ortreste ,,-ator" in Z. 2
sind sicher zu ergànzen als Dativ eines Cognomens

wie ,,Bellator", ,,Mercator", ,,Viator" o.ä. In der drit-
ten Zelle befindet sich an der linken Bruchkante der

Rest eines Buchstabens, vielleicht eines A, dann folgt
eine TR-Ligatur.Am rechten Rand ist ein Buchstabe

mit senkrechter Haste, ohne Ansatz einer oberen oder

mittleren Querhaste zu erkennen, also ein I oder L.

Zr ergänzen ist hier also kaum der milirärische Rang

,, tribunus", eher vielleicht,, [fra] trib (us)" . In 2. 4 steht

vor dem ersten Buchstaben der Rest einer senkrech-

ten Haste, also eines I, M oder N. In der fünften Zeile

könnte - fypisch für eine Grabschrift - wohl ,,m¿rri
carissimae" bzw. ,,patri carissimo" zu ergânzen sein.

Der letzte Buchstabe in 2.6 ist sicher ein U, das wohl
zu ,,[fa]c(iendum) cu[r(avitlerunt)]" (eher zu Letzte-

rem) gehörte.

Dat.:2.-3.Jh.

VI. Inschriftenfra gmente VI. I nschriftenfra grnente

AAED lll
brr I I l,

Die meisten Namen auf ,,-alus" sind Nebenformen

von soichen auf ,,-alis", etwa Natalus,Talus oderVi-

talus. Etwas häufìger belegt im gallisch-germanischen

Raum ist allein Italus. Das zweite Cognomen, wenn

es denn Maternus sein solite, ist im Rheinland höchst

verbreitet.'Wenn in 2.3 von einem (gestifteten?) Tem-

pel (?) die Rede wäre, könnte dies von Interesse für

die Topographie dieses im 3. Jh. neu in das Stadtge-

biet einbezogenen Areals sein. Doch zeigt das zusaûr-

men mit der Inschrift gefundene Schuppendach eines

Grabturms, daß am Fundort auch ,,.A1tmaterial" wie-

derverwendet wurde. Außerdem spricht die Steinart

gegen eine Bauinschrift.

Dat.:3.Jh. (?)

Fragment einer Inschrift. Rote Ausmalung der Buch-
staben teilweise noch erhalten. lJnten ungearbeitet
zu einetrr romanischen Doppelkapitell mit Blattwerk,
diatlianwerzierten 

Stengeln undWulstabschluß.
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Literatur: CIL XIII 8441; Klinkenberg 1906,265. Literatur: Unpubliziert.


